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Politik & Medien Die beiden Basel oder: die Schotten der Schweiz

Nr. 8

Bundesrat
Roland Mahler ist zurück¬

getreten. Da drängen sich Fragen
auf. Zum Beispiel: «Hä?» Unglücklicherweise

hat das Volkvon der Existenz von
Bundesrat Roland Mahler keine Kenntnis
genommen. Erwurde vomVolk ausgegrenzt.
Mobbing ist heutzutage in der Politik
weitverbreitet. (Geri Müller könnte ein Lied
davon singen. Oder ein Foto machen.) Roland
Mahlerwarwährend seiner kurzen Amtszeit
im August und September als achter
Bundesrat für den <Blick> in der Landesregierung.
Selbstverständlich steht dem <Blick> dort ein
Sitz zu. Wenn sogar die BDP einen hat. Den
<Blick> kennen wenigstens die meisten Leute.

Lange Zeit wurde der <Blick> in der
Zauberformel einfach vergessen. Mit der Wahl
von Roland Mahler, vorgenommen durch
die <Blick>-Leserschaft, war die Konkordanz
vorübergehend wieder hergestellt.

Parteiintern war Roland Mahler nicht
unumstritten. Der linke Flügel der <Blick>-Partei

hielt zu FrankA. Meyer, der lange als achter
Bundesrat galt. Das Problem der Meyeristen
ist, dass sich ihr Vordenker im Exil in Berlin
befindet. FrankA. Meyer ist der Dalai Lama
des Ringier-Verlags. Dalai Lamas werden zu
Podiumsgesprächen und Ladeneröffnungen
eingeladen. Man lässt sie reden, aber zu
sagen haben sie nichts.

Das sollte Bundesrat Roland Mahler nicht
passieren. Der <Blick> fand sogar ein freies

Departement für ihn: Das «Departement für
das Volk». Stimmt. Das Volk. Daran hatte
vorher niemand gedacht, als man die
Angelegenheiten der Schweiz in Departemente
aufteilte. DasVolk. Verrückt, was es in einem
Staat so alles gibt. Und deshalb sollte auch
der achte Bundesrat einer aus dem Volk sein.

Kein Krawättleter. Kein Schöngeist. Kein
Politiker. Der achte Bundesrat sollte anders
sein. Der Geruch von Revolution lag in der
Luft. Besonders, als er auf dem Sörenberg
eine 1 .-August-Rede halten durfte. Darin
forderte er die Leute auf, an Abstimmungen
teilzunehmen. Ja, das sind ganz neue Töne.
Das hat man von einem Politiker noch nie
gehört. Der achte Bundesrat posierte mit
Christa Rigozzi. Und beim Coiffeur. Und in
einer Käserei. Kein Zweifel, er hätte die
Schweiz verändert. Wenn jemand von ihm
Notiz genommen hätte.

Lukas Pfäff
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Nachdem Erfolg der

Krankenversicherungen: | ^
Folgt nun auch bei der AHV | I

eine Jagd nach guten Risiken? | i
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